say, 


ya 


des Großherzogthums 


Po . eil 


Dienſtag den 


i J un l à n d. 

Berlin den 30. Sept. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigft geruht: 

Den Land- und Stadtgerichts-Rath Bonſeri 
zu Stettin zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mit⸗ 
gliede des Ober⸗Landesgerichts zu Inſterburg; den 
bisherigen Land⸗ und Stadtrichter von Blanken⸗ 
fee in Tempelburg zum Lands und Stadtgerſchts⸗ 
Rath bei dem Land» und Stadtgericht zu Kulm in 
Weſtpreußen; und den bisherigen Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Cascorbi bei ſeiner Befoͤrderung 
zum Direktor des Land- und Stodtgerichts zu 
Namslau zugleich zum Kreis⸗Juſtizralh fuͤr den 
Namslauer Kreis zu ernennen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs-⸗Miniſter, General der Infanterie, von 
Boyen, iſt aus der Rhein-Provinz, Se. Excellenz 
der General der Infankerie, General- Adjutant Sr. 
Majeftät des Koͤnigs und General⸗Inſpecteur des 
Militair⸗Unterrichts⸗ und Bildungsweſens A 
mee, von Luck, von Freienwalde, und der Groß: 
herzoglich Sachſen⸗Wefmarſche Legations⸗Rath und 
Miniſter⸗Reſident am Königlich Franzoͤſiſchen Hofe, 
Meyland, von Hamburg hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Geheime Rath und Kam⸗ 
merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Minifter am hieſigen Hofe, Freiherr von 
Meyendorff, iſt nach Hamburg abgereiſt. 
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und Polen. 


Ia 


Rußland 


uche die (iriis erähnte) große Seurdbrunf, 


1 Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. 


26ſten zum 27ſten 


Redakteur: G. Müller. 


4. Oktober. 


in Ka ſan enthält die Berliner Voſſiſche Zeie 
tung eine Privat- Mittheilung, der wir Nachſte⸗ 
hendes entlehnen: 5 
Kaſan den 9. Sept. Seit 14 Tagen ſchon find 
die Bewohner unſerer Stadt in fortwährender Bes 
ſorgniß, und jeder Glockeuſchlog, jedes ungewoͤhn⸗ 
liche Geräufch erfüllt die bangenden Gemuͤther mit 
neuer Furcht. Es war zuerſt in der Nacht vom 
Auguſt, daß die ſorgloſen Be⸗ 


wohner durch die Sturmglocke aus dem Schlafe 


aufgeſchreckt wurden; aus den Buden der Wagen⸗ 


bauer loderte die Flamme hoch zum Himmel, und 
bald lagen eine ganze Reihe dieſer Buden, ſaͤmmt⸗ 
liche Hintergebaͤude des zweiten Gymnaſiums und 
10 ſchoͤne Wohnhaͤuſee in Ache. Kaum hatten ſich 
die Einwohner von dieſem Schrecken erholt, als 
am 3. September Vormittags an einem anderen 
Ende der Stadt wieder eine Feuersbrunſt ausbrach, 
die jedoch bald gelöfcht wurde, fo daß diesmal nur 
2 Wohnhäufer mit ihren Hintergebäuden verloren 
gingen. Doch waren dieſe beiden Schrecken nur 
die Vorläufer zu dem gräßlichen Looſe, welches bie 


unglückliche Skadt am 5. September traf. An die⸗ 


fem Tage gegen 10 Uhr Morgens loderten zuerſt 
die Flammen aus dem Hinterhauſe des ſchoͤnen, im 
vorigen Jahre erſt vollendeten Gaſthauſes zur Stadt 
Odeſſa in der Prolomnaja⸗Straße auf und waͤlzten 
fi) bald, vom heftigſten Sturm getrieben, unaufe 


haltſam über die Stadt, ſo daß in weniger als 12 
Stunden 1309 Haͤuſer, 9 Kirchen und 1 Klofter in 


Flammen ſtanden und die wogende Feuermaſſe einen 


Anblick darbot, den keine Feder zu ſchildern vermag. 


Ungeachtet der größte Anſtrengung von Seiten der 


Behörden und der Bewohner war es kaum möglich, 
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8 end etwas zu retten, da der Sturm ſtoßweiſe ſo 
99100 a daß maß ſich kaum auf den Fuͤßen 


zu halten vermochte, und auch das Holzpflaſter der 


Straßen in Brand gerieth, wodurch manche derſel⸗ 
ben faſt unwegſam wurden. Auch der große Kauf: 
hof mit ſaͤmmtlichen Buden, Magazinen und Waa⸗ 
ren⸗Niederlagen wurde ein Raub der Flammen, und 
nur vier Materiolmaarene Handlungen, fo wie die 
Fiſch⸗ und Theerbuden, die ſich außerhalb der 
Richtung der Flammen befanden, blieben unver⸗ 
ſehrt. Die hier befindlichen wiſſenſchaftlichen Au⸗ 
ſtalten haben ebenfalls bedeutende Verluſte 1 be⸗ 
klagen, obgleich der groͤßere Theil der Univer itaͤts⸗ 
Gebäude unverſehrt blieb, indem dieſe zu den we⸗ 
nigen gehoͤren, bei welchen menſchliche Hülfe nicht 
ganz vergeblich war. Die Wohnung des Syndikus 
der Univerfität und das Rektorats⸗Gebaͤude liegen 
in Ruinen, vor allen aber iſt die ſchoͤne neue Stern⸗ 
warte zu beklagen, die ganz ausgebrannt iſt, und 
aus der die koſtbaren Inſtrumente nur theilweiſe ges 
rettet werden konnten. Doch muß man noch ſehr 
froh ſein, daß wenigſtens alle anderen für den Un⸗ 
terricht wichtigeren Sammlungen der Univerfität, 
und hierunter auch die Bibliothek erhalten wurden. 
Selbſt der Kaſanka⸗Fluß hielt das Feuer nicht auf, 
einige Heuſchober auf den Wieſen jenſeits des Fluſ. 
ſes geriethen in Brand, und fo ſollen noch zwei 
entfernte Doͤrfer ein Raub der Flammen geworden 
ſein, indem der Sturmwind wirbelnd das brennende 
Heu über die weite Fläche führte, Am Morgen des 
böten September lag faft die Halfte der vorher bluͤ⸗ 
benden Stadt in Schutt und Aſche, und auf einer 
Strecke von mehr als zwei Werſt erblickte das Auge 
nichts als rauchende Trümmer; doch damit hakte 
das Unglück der beklagenswerthen Stadt noch nicht 
fein Ende erreicht, denn um Mittag des 6. Sep⸗ 
tember brachen aufs neue die Flammen ganz uner⸗ 
wartet in der alten Tatarenſtadt aus und zerftörten 
noch 8 Häuſer, und kaum war man hier durch die 
groͤßten Anftrengungen des Feuers in etwas Mei⸗ 
ſter geworden, ſo wirbelten ſchon wieder aus der 
neuen Tatariſchen Vorſtadt dichte Rauchſäulen em⸗ 
por, und die Flammen erleuchteten ſchauervoll die 
früheren rauchenden Trümmer während der ganzen 
Nacht. Endlich brach der Morgen des 7. Septem⸗ 
ber an und ſchien den geängſtigken Einwohnern der 
ſchon ſo unglücklichen Stadt etwas Ruhe zu ver⸗ 
sprechen, doch verging auch dieſer Tag nicht ganz 
ohne ein neues, wenn auch geringes Opfer, allein 
am Vormittag des darauf folgenden Tages, den 8. 
September, kam auch ſchon wieder neue Gefahr, 
denn bold ſchlugen aufs neue hohe Flammen faſt 


in der Mitte eines noch unverſehrten Stadttheils 


empor und drohten auch dieſen zu verſchlingen, doch 
gelang es 


lich, daß dieſes wiederholte Unglück, welches die 


rr VEN GE U SEEN 


es hier, dem raſenden Elemente ein Ziel zu 
ſetzen, nachdem es noch 4 Wohnhauſer mit ihren 
Nebengebäuden vernichtet hatte. Es iſt kaum glaub⸗ 
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Stadt betraf, nicht das Werk der verruchkeſten 
Bosheit fein ſollte, denn die Feuersbruͤnſte am ten 
und Sten konnten keine Folgen des Brandes vom 
5. September fein. Der Verluſt, den die unglüͤck⸗ 
liche Stadt an dieſen unheilvollen Tagen erlitten 
hat, iſt heute noch nicht überſehbar; gerade der 
ſchoͤnſte Theil der Stadt iſt vernichtet, und der 
Schaden an Gebäuden allein kann nicht geringer als 
zu 15 Millionen Rubel Banco angeſchlogen werden, 
wovon durch Aſſekuranz nur 860,000 Rubel Silber 
gedeckt find, Die Kaufmanng-Güfer, die ein Raub 
der Flammen wurden und unverſichert waren, duͤrf⸗ 
ten wohl nicht niedriger anzuſchlagen ſein, und noch 
weiß man nicht, was an Utenfilien zu Grunde 
ging, wie viele Menſchen ihr Leben, wie viele 
ihr Obdach verloren. Das Elend iſt hier um ſo 
fuͤhlbarer, da die rauhe Jahreszeit hier ſchon be⸗ 
ginnt und die nahe gelegenen Orte zu unbedeutend 
find, um den Unglüͤcklichen erhebliche Hülfe zu lei⸗ 
ſten. Exzeſſe des Poͤbels ſind bei dem Brande 
durchaus nicht vorgekommen. 
f i 
Konſtantinopel den 13. September. Der er⸗ 
ſte wichtige Schritt des neuen Groß⸗Vezirs zu die 
ner Ausgleichung in Betreff der Syriſchen Frage, 
geſchah durch die Abrufung des Muſtapha Paſcha 
Seraskiers von Syrien. Seitdem deutet alles dar⸗ 
auf hin, daß die Pforte die gerechten Anfprderuns 
gen der chriſtlichen Mächte befriedigen werde. Seit 
vorgeſtern trafen 3 Tartaren aus Niſſa ein, wel⸗ 


che den Ausbruch der neuen Unruhen in Serbien 
Man weiß noch keine Details darüber. 


melden. 
Der Moniteur enthält die Kaiſerl. Handſchreiben an 
den neuen Großvezir und den Präfidenten des Reichs⸗ 
Conſeils, Rauf und Halil Paſcha. Gleichzeitig er⸗ 
hielt der Paſcha von Egypten, Mehmed Ali, dem 
man jetzt allen Verdacht nehmen will, daß Chosref 
Paſcha insgeheim gegen ihn arbeite, den Rang und 
die Ehrenzeichen eines Großveziers, welche dem 
Sami Bei zur Uebergabe derſelben feierlichſt uͤber⸗ 
geben wurden. Der Sultan erklärte ausdrücklich, 
es ſei dies eine Anerkennung für die langjährigen 
Dienſte des Mehmed Ali!!! — Aus Syrien lauten 
die neueſten Nachrichten nicht günftig.. Im Gebir⸗ 
ge war ein Aufſtand ausgebrochen. Auch die Per⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten beunruhigen neuerdings. 
Ein Neffe des Schachs war bis hart an die Grenze 
Küste z ; 
Von der Serbiſchen Grenze den 22. Sept. 
Der Exfürſt von Serbien erwartet in Semlin die 
Beſtimmung det hohen Pforte in Betreff der neuen 
Fuͤrſten⸗Wahl in Serbien ab. Er und feine Um⸗ 
gebung giebt ſich, wie es ſcheint, ſtarken Illuſto⸗ 
nen hin. Bis zum 28. oder 29. e Kaiſerl. 
Fermane aus Konſtantinopel zuruck ſein. Ein Agent 
mehrerer Höfe aus Wien und Agent des Füͤrſten der 
fe und des Fürſten 17 welcher ſich 
ſeit 6 Wochen in Semlin aufhielt, ſoll viel zu den 
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Entſchlüſſen des Fürſten Michael oder feiner Mint- 
ſter beigetragen haben. Iſt dies geg rundet, fo duͤrf⸗ 


te er in diplomatiſche Colliſionen verwickelt werden. 
— Der Kaiſerl. Commiſſaͤr Schekib Efendi iſt un: 


terdeſſen in Begleitung des Serbiſchen Staatsraths 


Alexander Simſche nach Konſtontinopel zuruͤckge⸗ 
kehrt. Er betrachtet demnach ſeine Miſſion durch 
die Vertreibung der Familie Obrenovich, welche in 
letzterer Zeit die Kafſerl. Fermane zu verſpotten ſchien, 
als beendigt. eh . 5 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 28. Sept. Ueber die Vermaͤhlungs⸗ 
Feierlichkeiten Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin 
Marie vernehmen wir jetzt, daß dieſelben ſich nur 
ouf 2 Tage beſchraͤnken werden, da die erlauchte 
Braut ſchon den ten naͤchſten Monats Hoͤchſtihre 
Reiſe nach München antritt. Am Aten Oktober 


nämlich wird die Trauung per Profuration des 


Prinzen von Preußen feierlichſt vollzogen, worauf 
den Sten große Cour und Koͤnigl. Tafel im Ritter⸗ 
ſagle des K. Schloſſes ſtattfindet, An dieſem Tage 
wird auch die Feſtoper „Wilhelm Tell“ von Roſ⸗ 
ſini im hellerleuchteten OSpernhauſe gegeben. Es iſt 
möglich, daß dann noch eine befondere Feſtivität 
in Potsdam veranſtaltet wird, wo unſer Koͤnigs⸗ 
paar bis zum Spaͤtherbſt zu reſidiren gedenkt. — 
Unter den vielen vornehmen Ruſſen, welche ſich ge⸗ 
1 wieder in der hieſigen Reſidenz aufhalten, 
efindet ſich auch der ſehr reiche Herr v. Demidow, 
deſſen verſtorbener Bruder ünſerer Armen ſtets mit 
der größten Freigebigkeit gedachte. — Sehr große 
Beſorgniß macht jetzt hier der bevorſtehende Win⸗ 
ter, indem wegen Waſſermangel die Zufuhr von 
Holz unmoͤglich war. f 
Koblenz. — Se. biſchoͤfliche Gnaden der hoch: 
würdigfte Herr Arnoldi hat einen Hirtenbrief l er⸗ 
laſſen, welcher ganz allgemeiner Natur iſt, und 
namentlich die Geiſtlichen auffordert, ihn in ſeinem 
ſchweren Amte zu unterftüßen, fo wie auch die 
Volkslehrer und die Häupter der Familien ermahnt, 
die Jugend in der Furcht des Herrn und die Liebe 
zu Chriſtus, zum Heil der Kirche und zum Wohl 
des Staates zu erziehen. e 5 


et Theater. 

Sonntag den 2. Oktober wurde C. M. v. Weber's 
unſterbliches Meiſterſtück „der Freiſchütz“ zum 50ſtenmale 
bei uns aufgeführt. Das Publikum hatte fich ſehr zahl⸗ 
reich eingeſunden und ward durch die durchweg gelun⸗ 
gene Leiſtung vollſtändig zufriedengeſtellt. Alles griff 
raſch und gut in einander, die fcenifche Einrichtung 
war lobenswerth und die Soli ſämmtlich in geübten 
Händen, ſo daß dieſe Vorſtellung abermals einen Beleg 
von dem zufriedenſtellenden Zuſtande unſerer dermaligen 
Oper lieferte, Die Haupt⸗Nollen des Max und Caspar 
wurden wieder von den H. Rath und Fiſcher gegeben, 
deren wackere Leiſtung bekannt iſt, aber die Nebenrol⸗ 
len des Ottokar, Cuno und Eremiten hatten dadurch 


3 


ſehr gewonnen, daß fie von den Herren v. Kochanski, 
Mayer und Schrader dargeſtellt wurden. Als Agathe 
und Aennchen traten unſere beiden Gäſtinnen, Demoiſ. 
Sarti und Dem. Melle mit ſo entſchiedenem Beifall auf, 
daß ſie nach jeder Nummer mit Applaus belohnt und am 
Schluſſe gerufen wurden. 3 R. 
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Stadttheater zu Poſenn 

Dienſtag den 4. Oktober: Beliſar; heroiſch⸗tra⸗ 
giſche Oper in 3 Akten von Salvador Cammarano, 
Muſik von Donizetti. (Irene: Dem. Sar di, vom 
Hoftheater zu Stuttgart.) vs 

Mittwoch den 5. Oktober: Einen Jux will 
er ſich machen; Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von J. Neſtroy, Muſik von A. Müller. 


Den geftern Abend um 64; Uhr in einem Alter 
von A Jahren und 3 Monaten an einer Gehirns 
Entzündung erfolgten Tod unſers vielgeliebten 
Paul zeigen wir als tiefbetrübte, wiewohl in den 
Willen des Herrn ergebene Aeltern, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt an. 775 

Poſen den 2. Oktober 1842. 

Der Geheime Juſtizrath Gad. 
Louiſe Gad, geb. Freiin v. Koppy. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben! 
Der Bote. Volkskalender f. 1843, 
Ausgabe No. 1. 11 fgr. Ausgabe No. 11. 121; fgr. 

Dieſer ohnſtreitig reichhaltigſte und ſehr intereſ⸗ 
ſante Volkskalender iſt auf gutem Maſchinenpapier 
gedruckt, und jeder Abnehmer erhält ein ſchoͤnes 
großes Kunſtblatt gratis. : 


Gebrüder Scherk in Posen 
empfehlen ihr a be 
Muſikalienleihinſtitut, 
das für Vokal- und Inſtrumentalmuſik eine weiche 
Auswahl bietet. Die Abonnements = Bedingungen 


ſind aus dem gedruckten Verzeichniſſe zu erſehen. 


i Aufforderung. 

Am 23ſten December 1841 iſt von hier ein Brief 
nebſt einer Rolle mit Noten an Nikinski nach Les 
czye in Polen abgegangen, und am 25ſten d. M. 
hierher zuruͤckgekommen. Der unbekannte Abſender 


wird aufgefordert, ſich zur Empfangnahme dieſer 


Sachen zu melden. f 
Poſen den 1. Oktober 1842. 
Ober » Poſt ⸗ Amt. 


Meine von der Bergſtraße (Rotunde) nach der 
Berliner⸗Straße No. 33., neben dem Koͤnigl. Po⸗ 
lizej⸗ Direktorium, verlegte Wohnung zeigt hiermit 
ergebenſt an. a f 

Poſen den 1. Oktober 1842. 

Wilke, Maler, 


r 
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Unſer Comptoir iſt jetzt Breslauer 
Straße 7 12. ,.im Haufe der Her: 
ren Gebrüder Auerbach, eine 
Treppe hoch. 158 . 

Bieczynski & Schmidt. 
—— —— —äñf—— nnarenesent 

Unfer Lager von achten Havanna⸗, 
Hamburger und Bremer Cigarren, 
empfehlen hierdurch zur geneigten Abnahme: 


Bieczynski K Schmidt, 
Comptofr: Breslauer⸗Straße Nro. 12. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt 
unter endſtehender Firma ein 


Bangquier⸗ 
woechtel⸗Gelchält 


etablirt habe. Indem ich ein geehrtes Publikum 
hiervon in Kenntniß ſetze, verſpreche ich zugleich 
die reellſte und billigſte Bedienung. 

Mein Comptoir iſt Breite⸗Straße im Kas⸗ 
kelſchen Haufe a 


Poſen den 1. Oktober N 
”Benoni Kaskel. 

a Maäſisker & Großlercher 
aus dem Puſterthale in Tyrol empfehlen ſich einem 
geehrten Publikum mit einer großen Auswahl von 
Berg⸗Ziegen⸗, Franzoͤſiſchen wie auch Daͤniſch⸗Le⸗ 
der⸗Händſchuhen, Gummi⸗Hoſenträgern, Strumpf⸗ 
bändern, achten Gemsleder⸗Kopfkiſſen und Bettdek⸗ 
ken ꝛc., ſowie mit 
und Taſchentuchern zu den billigſten Preifen. 


Ihr Stand iſt in der Eckbude am Markte No. 8. 


liger Verkauf von guten Möbeln. 
Einein hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich jetzt fortwährend bedeutende Transporte 
Möbel aus Berlin und andern großen Städ⸗ 
ten in neueſter Fagon fauber und dauerhaft gear⸗ 
beitet erhalte. Da ich jetzt mein Magazin fehr vera 
groͤßert babe, bin ich durch bedeutende Ein- und 
Verkäufe in den Stand geſetzt, meine bisherigen 
Preiſe um 20 pCt. herabzuſetzen. 28 
Zugleich empfehle ich eine große Parthie vermie⸗ 
thet geweſener gut conſervirter Moͤbel, Spiegel, 
und 1 Flͤͤgel⸗Fortepiano, um damit zu räumen 
ſehr billig aus freier Hand zum Verkauf, wie au 
zum Vermiethen. M 
Abſchlagszahlungen werden ſoliden Käufern ges 
nehmigt. Meyer Kantorowiez, 
ä Markt No. 55. 
N 118 8 
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anz achten Schweizer Hals⸗ 


8 Die neueſten Parifer Damen-Moden em⸗ 3 
15 pfiehlt in großer u. geſchmeckvoller Aus wah 
aufs Preiswürdigſte, fo wie auch die modern⸗ 

ſten Weſtenſtoffe und ee Herren f 

f a h n, } 


e nee 
l 


8 BER Poſen, alter Markt No. 52. 
FFT 


Nicht zu überſehen! 
| Gänzlicher 


Ausverkauf 
des großen ſortirten Pelzwaaren⸗Lagers bei Meier 


L. Warſzawski, am Markte Nro. 46. neben 
Kaufmann Roſe und Kaufmann Bielefeld. 


„„ 


772 Die ſo ſehr beliebten 
Rh Berliner Glanztalglichte 
find in großer Quantität bei mir wiederum ange; 
kommen, und verkaufe ich das Pfund 5 Sgr. 
6 Pf.; beſtes doppelt raffinirtes Rüb⸗Oel, das 
Pfund 3 Sgr. 9 Pf.] Stearin⸗Kerzen, den 
Wachs⸗Lichten faft ähnlich, a Pfund 9 Sgr. 6 Pf.; 
achte Wachs - Lichte à Pfund 17 Sgr. 3 Pf. — 


ferner alten feinen Jamaika⸗Rum, 2 Quart 20 Sgr., 


Arac de 60a, à Quart 1 Rthlr., Düffeldorfer 


Ni 


1 


Punſch⸗Eſſenz, a Flaſche 25 Sgr., wie auch alle 


andern Artikel zu den allerbilligſten Preiſen. 
i Julius Horwitz, 
Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 20. im Kroufeſchen Haufe. 


Einen friſchen Transport Limburger Sahn⸗ 
Kaſe habe ich erhalten, das Stück zu 4 und 5 gr. 
und friſche ſuße Apfelſinen zu ſehr billigem Preife, 

= Joſeph Ephraim, f 
Waſſerſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke No. I. 
8. x 4 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. September 1842. i AR 


2 „ bein dis 
(Der Scheffel Preuß.) 5 af Leg re 4 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mz. 1 251— 1 26— 
Roggen dito 4 8 6 1 9— 
Gerſte „ SS BETEN 1 1 — Ai 216 
Hafer h 77 22 — 23 — 
Buchweizen 1 10 — . 1 11. 
Erbſen 1 11 5 — 1 6 — 
Kartoffeln — — 2 * 2 | — 17 1 18 — 
Heu, der Ctt. zu 110 Pfd. 1 — - 2. — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf., 6 23: — — 
Butter, das Faß zu 8 Pid.! 2 2 61 2. 3.— 


n 


